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1868. 


. Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König fuhr geſtern 
Morgens 7 Uhr mit dem Flügeladjutanten Oberſtlieutenant Grafen 
Lehndorff nach dem Tempelbover Felde, wohnte dort den Exerzitien 
von 2 Infanterie- und 2 Kavallerie-Brigaden bei und kehrte um 
10 Uhr ins Palais zurück. Hierauf arbeitete der König mit dem 
Kriege miniſter v. Roon und dem Chef des Militär -Kablnets v. 
Trcsckow, nahm die Vorträge des Oberhof- und Hausmarſchalls 
Grafen Pückler, des Geh. Hofrathes Bord, des Miniſters des In⸗ 
nern Grafen Eulenburg, des Gehtimrathe Abeken entgegen, ſpeiſte 
alsdann allein und kehrte nach dem Schluß des Theaters wieder 
nach Babelsberg zurück. 

— ueber die Reiſedis poſitionen des Königs erfahren wir Jol⸗ 
gendes: Am 7. September zur Truppenbeſichtigung nach Dresden, 
am 10. September nach Schwerin und darauf von dort nach den 
Elbberzogtbümern. Am 20. September gedenkt der König vom 
Schloſſe Glücksburg nach Berlin zurückzukehren, da der Katjer von 
Rußland auf der Rückreiſe nach Petersburg am 24. September 
hier eintreffen wird. Am 28. September beglebt ſich der König 
zur Geburtstagsfeier der Königin Auguſta nach Baden⸗Baden und 
nimmt dann in dieſem Kurorte einen längeren Aufenthalt. 


L Der Kronprinz wird auch in dleſem Jahre wieder ſein 
Geburtefeſt in Baden-Baden feiern und dann mit Gemablin und 
Kindern von dort nach England abreiſen. Die Kronprinzeſſin beab⸗ 
ſichtigt einige Wochen auf der Juſel Wight Serbäder zu nehmen. 


— Nach einer Korreſpondenz der „Indépendance“ aus dem 
Haag beſchränken fi die Differenzen, die zu dem Abbruch der Ver- 
handlungen über die Rheiyſchifffahrt geführt haben, keineswegs auf 
die von der „N. A. Z.“ hervorgehobenen Momente. Die gedachte 
Korreſpondenz ſagt über den eigentlichen Standpunkt: „Was den 
Abbruch der Verhandlungen veranlaßt hat, iſt der Anſpruch Preu- 
ßens auf das Reit, alle Kunftarbeiten auf der Neuen Maas, der 
Mervede und anderen Flüſſen zu genehmigen oder zu verbieten. 
Die Konventlon von 1831 enthält keine ähnliche Beſtimmung. Die 
niederländiſche Regierung mußte eluen ähnlichen Anſpruch um fo 
mehr zurückweiſen, als durch eine ſolche Beſtimmung die preußlſche 
Regierung berufen wäre, ihre vorgängige Genehmigung zu allen 
Arbeiten zu erthellen, welche eventuell dazu dienen ſollten, unſer 
Ueberſchwemmungeſyſtem, das ausſchließlich gegen Preußen gerichtet 
iſt, zu vervollſtändigen, oder zu den von uns zu bauenden Eijen- 
bahnbrücken. Man begreift es leicht, daß unſer Delegirter ſich ge- 
weigert hat, einen ſolchen Akt zu unterzeichnen.“ : 

— Die Einft-Uung der Rekruten für 1868/69 für das ſte⸗ 
bende Heer des norddeutſchen Bundes ſoll in dieſem Jahre Anfaug 
November und zwar zum erſten Male überall in einem gleichen 
Verhältniß ſtatiſinden. Nach Maßgabe der Königlichen Ordre vom 

März d. J. wird ſich der Bedarf auf zuſammen 101,035 
Mann beziffern. N 

— Wie die „Elb. Ztg.“ erfährt, iſt Pfarrer Nato lp zu Düſ⸗ 
ſeldorf an Stelle des nach Koblenz verſetzten Konſiſtortal- und 
Schulraths Wöpke zum Konſiſtortalrath bet der K. Regiecung zu 
Düſſeldorf defignirt worden. 

— Die beiden Reichstags Abgeordneten Dr. Schweißer und 
Fritzſche baben „zur Beſprechung und Einrichtung Alles deſſen, was 
mit den Arbelteeinſtellungen zuſammendängt“, einen „Allgemeinen 
deutſchen Arbelter⸗Kongreß“ auf Sonntag, den 27. Sept., Vorm. 
9 Uhr (J), nach Berlin berufen. 

— Während des Jahres 1867 bat bei dem preußiſchen ſte⸗ 
henden Heere ein Zugang von 1241 Ofſtzteren ſtattgefunden. Hier- 
unter zählten, nach Angabe der „Spen. Ztg.“, 432 beförderte Por- 
tep&:fähnriche und Kadetten (247 bet der Jafanterle, 88 bei der 
Kavallerie, 87 bei der Artillerie und 10 beim Ingenteurkorpe), 
durch Ueberteitt von der Landwehr 68, in Folge von Neaktivirung 

und durch Uebernahme aus den verſchledenen norddeutſchen Mi⸗ 
ltärkontingenten, ſowie Unftelung aus früher fremdherrlichen Dien- 
en, zuſammen 735 Offiziere aller Grade. Dagegen ſchleden aus 
durch Penfionirung, eingetretene Todssfäle u. ſ. w. 439 Generale, 
tabs. und Subaltern-Offiztert. 
iel, 28. Auguſt. In der beutlgen Generalverſammlung 
der Kieler Verzinobank wurde die Dividende auf 9¼ Prozent 
feſigeſetzt. — Der letzte Jahresumſatz beträgt 12,557,781 Thaler, 
der Nettogewinn 23,739 Thaler. 

Hannover, 28. Auguſt. Geſtern wurde abermals in zwel 
Majeſtatebeletdigungs-Prozeſſen vor der Strafkammer des hiesigen 
Obergerichts verhandelt, welche dle Verurtheilung dis Steuerein- 
nehmers a. D. Oppermann zu 2- und des Aıbeiters Meſenbrink 
“ns Longenbagen zu Zmonatlichem Grfängnif zur Folge hatten. 
1 amburg, 30. Auguſt. Die Verhandlungen des Juriften- 
chef find durch den erſten Voß ſihenden, Profeſſor Dr. Gneiſt, ge- 
2 5 In die ſtändige Deputatton find gewählt: aus Ham- 

8 Advokat Wolffſon, Gerichtepräſident Albrecht, Senatsſekretär 
depp; aus Preußen Stadtgerichtsrath Graf von Wartensleben, 
Juſttzrath Dorn, Juſtizratb Borchardt; aus Oeſterrelch Landes-Ge⸗ 
Hchterath Rup, Landesgerichts rath Keller, Hofrath Ihering; aus 
alern Staatsanwalt Stenglein, Reglerungsaſſeſſor Jäuſtle; aus 
Sach ſen Generalſtaatsanwalt Schwarze, Geheimer Rath Wächter; 
aus Würtemberg Handels gerichtspräſident Sternenfels; aus Baden 
berhofgerichtsrath Stoeſſer; aus Oldenburg Obergerichts rath 
Becker; aus Mecklenburg Profeſſor Bar. — Die hauptſächlichſten. 
Beſchlüſſe, welche der 568 Theilnehmer zäblende, Juriſtentag ge- 
faßt bat, ſiad folgende: Erſtens, die Aufhebung des Inſtituts der 
bealdigten Handelsmäkler zu befürworten; zweitens, die Anfechtbar⸗ 
keit der Verträge wegen Verletzung über die Hälfte aus den deut⸗ 
ſchen Grſetgebungen auszumerzen; drittens, den Grundſatz feſnu⸗ 
ſtellen, daß Angeklagte, welche ſich nicht in der Hauptverhandlung 


für ſchuldig erklären, nicht zu ſpezieller Einlaſſung oder Rechtferti⸗ 
gung auf die Anklage verpflichtet ſelen; viertens, daß die Erlaſſung 
einer Geſetzesbeſtimmung über die Beweis wirkung der Strafurtheile 
in bürgerlichen Rechts ſtreitigkeiten nicht nothwendig ſei; fünftens, 
daß zur Ausübung der Advokatur jeder geprüfte Rechte verſtändige 
nach zurückgelegter geſetzlicher Vorbereitungspraxis berechtigt ſein 
und die Ueberwachung der Advokaten durch eine Advokatenkammer 
geſchehen ſolle; ſechſtens, daß die Außercoursſetzung von Inhaber- 
papieren nicht zuläſſig ſein ſolle. 

— Die Kaiſerlich franzöſiſche Luft- Dampf-Yaht „Jérome 
Napoléon“ iſt, marincctatsmäßig ausgerüſtet, nebſt einem kleinen 
Schrauben-Dampfer von Boulogne hier eingetroffen. Der Beſtim⸗ 
mungsort der Jacht iſt unbekannt. 

Bremen, 26. Auguſt. Unſere Behörde achtet fortwährend 
ſtreng darauf, daß dem Ausweichen Milttärpflichtiger auf bremi⸗ 
ſchen Schiffen und durch bremiſche Expedienten in keiner Weiſe 
Vorſchub geleiftet werde. Ein hieſiger Auswandererexpedient ſtand 
geſtern vor dem Pollzeigericht, angeklagt, zur Beförderung eines 
Militärpflichtigen aus Heſſen die Hand geboten zu haben. Ober- 
gerihtsanwalt Ahnes plaidirte für den Angeklagten. Das Gericht 
erkannte auf Freiſprechung, da nach den Verhandlungen nicht an- 
genommen werden könne, daß der Angeklagte gewußt habe, daß der 
Betreffende, welcher über fein Alter und Herkunft falſche Angaben 
gemacht hat, militärpflichtig war. 

Dresden, 30. Auguſt. Wie dem „Dresdener Journal“ 
aus Iſchl mitgetheilt wird, find der König und die Königin 
am 25. Auguſt Abends 5 Uhr in beſtem Wohlſein daſelbſt einge- 
troffen. Der Erzberzog Franz Karl und die Frau Erzherzogin 
Sobie (Schweſter Ihrer Majeſtät der Königin) waren Ihren Ma- 
jeſtäten eine Strecke entgegengefahren. Der Kaifer, mit den Kaiſ. 
Kindern, erwartete dieſelben in der Wohnung ſeiner durchlauchtig- 
ſten Eltern, woſelbſt zum Empfange auch die Erzherzöge Karl 
Ludwig und Ludwig Victor, ſowie der Großherzog Ferdinand von 
Toscana und der Herzog Karl Theodor in Baiern erſchlenen waren, 
die letzteren beiden mit, ihren Prinzeſſinnen Töchtern, den Enfe- 
linnen unferer Majeſtäten, welche bei der Begrüßung von ihren 
Königlichen Großeltern in der rührendſten Weiſe aufs Herzlichſte 
umarmt wurden. 8 

— Wir hören, daß zur Aufnahme Sr. Maj des Königs von 
Preußen an unjerem Hofe in vier Schlöſſern Vorbertitungen ge- 
troffen worden find, und hat man uns nächſt dem Reſidenzſchloſſe 
in Dresden die Palais von Pillnitz, Moriz burg und Groß⸗Sedlitz 
als ſolche bezeichnet. Gleicher Angabe nach dürfte Se. M. unſer 
König während der Manöver in Schloß Moritzburg wohnen. Die 
Dauer der Anweſenheit des Königs von Preußen, deſſen Ankunft 
in Dresden am 7. September erfolgen ſoll, wird ſſcherem Vernehmen 
nach eine dreitägige ſein. 

— Nach einer uns von Berlin aus guter Quelle direkt zu⸗ 
gehenden Nachricht trifft Se. Maj. der König von Preußen, einer 
direkten Einladung Sr. Maj. des Königs Johann folgend, am 7. 
k. Mis. (ſowelt bis jetzt die Dispofitionen getroffen) Vormittage 
mittelſt Extrazuges in Dresden, zu den Manövern der dort zu- 
ſammengezogenen Divifion des 12. Bundes-Armeekorpe, ein und 
ſteigt in den für ihn bereit gehaltenen Apartements im Königlichen 
Schloſſe ab. Se. Majeſtät verweilt bis zum 9. Abends dort, an 
welchem Tage große Galatafel daſelbſt ſtatiſindet. — Wie in Ber- 
lin als beſtimmt verlautet, würde bei dieſer Gelegenheit Se. Kgl. 
Hob. der Kronprinz Albert von dem Bundeskriegsherrn zu der 
boden Würde eines Bundes-Armee-Inſpekteurs befördert werden, in 
wilder Elgenſchaft Sr. Königl. Hoh. die Juſpektion zweier Armer- 
kope (dae zweite außer dem 12., iſt noch nicht definitiv beftimmt) 
obliegen würde. 

— Nächſten Sonntag tritt bier der Verbandstag deutſcher 
kaufmänniſcher Vereine zuſammen, eine Vereinigung dle bekanntlich 
ſeit dem 1. Juli d. J. ihre Intereſſen und Beſtrebungen durch 
ein bier erſcheinendes Organ: „Kaufmänniſche Korreſpondenz“ ver⸗ 
treten läßt. Uater den auf die Tagesordnung geſetzten Gegen⸗ 
landen nennen wir: verbeſſerte Organijation der wiſſenſchaftlichen 
Thätigkeit, ſowie des Stellenvermittelungs- und Unterſtützungsweſens 
in den einzelnen Vereinenz eine Erleichterung des kaufmänntſchen 
Perſonals in Bezug auf die Arbeitszeit, namentlich die Sonntags 
arbeit; Etrichtung von Penſtonskaſſen ic. 

Karlsruhe, 29. Auguſt. Nach der „Karletuher Zeitung“ 
if das faſt vier zehntägige Unwohlſein es Großherzogs während 
ſelnes Aufenthalts auf der Juſel Mainau wieder gehoben. Der 
Großherzog bedarf zur völligen Herſtellung nur noch Schonung. 
Aus dieſem Grunde wird die Rückkehr des Großherzogs nach Karle 
rube nicht, wie beabſichtlgt, am 1. September, zur Belwohnung 
der Beigade-Uebungen, ſtattfinden, ſondern erſt ſpäter, zu den Di- 
vlſtonesübungen, erfolgen. 

Friedrichshafen, 23. Auguſt. Letzten Freitag traf der 
baltriſche Handelominifter v. Schlör mit einem Extradampfboot hier 
ein, befihtigte den Bau eines der von der bateriſchen Regierung 
bel Eſcher, Wyß u. Komp. in Ravensburg beſtellten Schleppſchiffe, 
welches in der bieſigen Werfte vollendet wird, ſowie die gegen- 
wärtig dahter zur Ausführung kommenden Bauten für die Trajekt- 
anſtalt und kehrte hierauf wieder nach Lindau zurück. 

Stuttgart, 26. Auguſt. Nach dem „Schw. Merk.“ wäre 
es wahrſcheinlich, daß der Katſer von Rußland einige Tage zum 
Beſuche der Königlichen Familie in Frledriche hafen zubringen wird, 
ſalls nicht biſondere Umſtände dem Beſuche hindernd in den Weg 
1 Der Beſuch würde etwa in die Mitte nächſten Monate 
allen. - IR 
München, 27. Auguſt. Der Graf und die Gräfin von 
Glrgentt find geſtern Nacht bier eingetroffen und im „Bateriſchen 
Hofe“ abgefliegen. Heute Vormittags begaben ſich die hohen Herr⸗ 


ſchaften zum Beſuche nach Poſſenhofen und kehrten dieſen Abend 
hierher zurück. — An der in der nächſten Tagen in Wien ſtatt⸗ 
findenden diesjährigen Verſammlung der deutſchen Land- und Forft- 
wirthe werden als Vertreter des landwirthſchaftlichen Eentralver- 
eins und des oberbateriſchen Kreis vereins von hier aus theilnehmen 
der Verwalter des Staatsgutes Schleiß deim Frhr. v. Dürſch, der 
Generalſekretär des landwirthſchaftlichen Vereins Ad. Müller, Prof. 
Ramoſer, Hofgärtner Biſchof und Acceſſiſt Vogel, Sekretär des ober⸗ 
baieriſchen Kreisvereins. 

— 28. Auguſt. Der Graf und die Gräfin von Girgenti 
find heute morgen mit dem Eilzuge nach Paris abgereiſt. Die 
hohen Herrſchaften begaben fi geſtern Nachmittag nach der Rud- 
kehr von Poſſenhofen vom Bahnhofe aus nach Nymphenburg, um 
dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Adalbert einen Beſuch zu 
machen und mit Höͤchſtdenſelben zu diniren. — Geſtern Abends 
iſt, aus der Schweiz kommend, die Frau Herzogin v. Aumale mit 
Familie hier eingetroffen und heute Vormittags nach Salzburg 
weiter gereiſt. 

München, 29. Auguſt. Die Berathungen der Kommiſſton 
zur Prüfung der Rechtsanſprüche auf die Düſſeldorfer Gallerie 
ſind beendigt. 
die Anſprüche Balerns vollkommen begründet ſind. 

Aus Baiern, 27. Auruf. Ich muß auch heute wieder 
das Gebahren der ultramontanen Partei beleuchten, iſt es doch 
gerade ſte, welche der liberalen und nationalen Partet bei uns von 
rem doppelten Geſichtspunkt der inneren und äußeren Politik unſe⸗ 
des Staates aus die ſchroffſte Geguerſchaft bereitet. Seit den Zoll⸗ 
parlamentswahlen wurde der Kampf auf beiden Seiten nur brim- 
lich und im Stillen geführt, es war auch mehr nur eine Vorbe⸗ 
reitung für den Krieg bis an's Meſſer, der uns bei den Landtags- 
wahlen im nächſten Frühjahre bevorſteht. Aber je näher der 
Zeitpunkt herannaht, in welchem der Landtag ſeine Geſchäfte wieder 
aufnehmen wird, deſto lebhafter wird bereits das Geplänkel. Von 
der Rührigkeit, welche die Ultramontanen entwickeln, habe ich in 
meinem letzten Briefe ſchon ein Bildchen entworfen. Dieſelben 
ſcheinen aber auch von einem ſolchen Vertrauen in den Erfolg ihrer 
Beſteebungen bejeelt zu ſeiu, daß fie bereits mit einer frappirenden 
Keckbeit aufzutreten wagen. Seit Langem börte man bei uns 
wenig mehr von religidjen Skanealen. Jetzt werden ſolche von 
veiſchledenen Selten berichtet. Ich greife zuerſt den neueſten Fall 
auf. Ja dem Städtchen Traunftein, im Gebirge, wo noch von der 


Zollparlamentswahl her die politiſchen Parteien — auch dort bat 
nämlich die nationale Sache ihre Anhänger — ſich in geretzter 


Stimmung geyenüberſtehen, bat dieſer Tage das inbumane Auf- 
treten des dortigen Pfarrers bei allen Billigdenkenden große Eat⸗ 
rüſtung erregt. In einem Anfall von Tiefſinn uud Schwermuth 
— wie das Gutachten des Gerichtsarztes konſtatirte — hatte ſich 
ein achtbarer Mann in ſeinem Hauſe erhängt. Dem Herkommen 
gemäß kann nun bet uns in der Regel ein Selbſtmörder ketnen 
Anſpruch auf ein kirchliches Begräbniß machen, aber nach geſetzlichen 
Vorſchriften muß ein ſolcher innerhalb des Friedhofes beſtattet wer⸗ 
den. Die Traunſteiner kannten ihren Pfarrer zu gut, als daß fie 
trotz des Ausſpruches des Arztes über den geiftigen Zuſtand des 
Unglücklichen erwarteten, der Pfarrer werde von jener Regel eine 
Ausnahme machen; aber darüber waren fie doch höchlichſt erſtaunt, 
daß der Pfarrer mit Verletzung der bezeichneten geſetzlichen Vor⸗ 
ſchrift den B fehl gab, daß der Leichnam des Selbſtmörders noch 
am Abend deſſelben Tages außerhalb der Mauer des Friedhofes 
an einem nach förmlicher Aufſchrift zur Ablagerung von Unrath 
beſtimmten und dazu abgegrenzten Orte kurzer Hand eingeſcharrt 
wurde. Es geſchah das, ohne daß Jemand, ſelbſt nicht von den 
Verwandten des Unglücklichen, davon in Kenntniß gebracht wurde! 
Ueberall herrſcht Abſcheu gegen einen ſolchen Fanattemus, denn 
ſelbſt im Selbſtmörder darf doch der Menſch nicht entehrt werden. 
— In Zweibtücken verweigerte der Pfarrer einem Wachtmeiſter 
des dortigen Cdevavxlegerregtments, der im Wahnflan Hand an fi 
gelegt, das kirchliche Begräbaiß desbalb, well derſelbe bis zu feinem 
Tode im Konkubinat gelebt! Dem Pfarrer war gleichwohl bekannt, 
daß der Wachtmeiſter bereits lange Zeit um Verehelichung nachge- 
ſucht hatte und dieſelbe täglich erhalten konnte, aber es mußte dem 
ſtrengen Sittenrichter doch auch bewußt fein, daß feine Köchin im 
Pfarrbofe Mutter geworden, und zwar nicht vom Wachtmelſter. 
Vor Kurzem ſtarb in Schwaben der Lehrer Wälder, ein Ehren- 
mann und ein vortrefflicher Schullehrer. Derſelbe ſtand aber mit 
an der Spitze des batertſchen Kehrervereins, der bekanntlich für 
Reform der Volkeſchule mit den Beſten des Landes arbeitet. Wegen 
der Agitation in dieſer Richtung (Vorbereitung einer Flugſchrift, 
welche einen hiſtoriſchen Blick über die Wirkſamkelt des Klerus in 
der Schule warf) hatte die Kreis regierung von Schwaben, an 
deren Spitze ein Ulttamontaner als Präfident ſaß, gegen den krank 
barniederliegenden Wälder auf klerikale Dennnziation hin eine Die- 
iiplinarunterſuchung eingeleitet. Dies kränkte den Mann, der wegen 
feiner Verdtenſte um die Schule mit einem Orden begnadet wor- 
den ꝛc., im vorigen Jahre von dem Minifterium zu jener Kom⸗ 
miſſion einberufen war, welcher der Schulgeſetzentwurf zur fach- 
mäaniſchen Prüfung vorgelegt wurde, derart, daß er der ſonſt 
unbedeutenden Krankheit erlag. (Ich höre, daß dem Regierungs- 
präſtdenten Fretherrn von Lerchenfeld darob, wie man zu ſagen 
pflegt, eine „Naſe“ aus dem Miniſterium abfiel, — aber er iſt 
noch immer am Ruder, Dank der beklagenswerthen Schwäche, 
welche die Staate - Regierung gegenüber den Hänptern der ultra- 
montanen Partet zeigt!) Balerns Lehrer beklagen einen treuen 
Kollegen, wir einen edlen Mann. Die Lehrer des Krelsvereins 
Unterfranken wollten nun in Aſchaffenburg für den dahlngeſchlede⸗ 
nen Mitbruder eine Seelenmeſſe leſen laſſen, welche natürlich be⸗ 
zahlt weiden muß, — — der Pfarrer Fauſt weigert aber die re⸗ 


Das Reſultat hat die Ueberzeugung befeſtigt, daß 


— 


ligtöſe Handlung und der öffentlichen Mißachtung, welche ſolche 
unchriſiliche Handlung getroffen, tritt er mit der öffentlichen Erklä⸗ 
rung entgegen, daß „ein Amt ſüe Lehrer Wälder eine Demonſtra⸗ 
tion gegen den Klerus und deſſen Stellung gegenüber den Beſtre⸗ 
bungen des Lehrervertins geweſen wäre!“ (Poſt.) 

Ulm, 23. Auguſt. Geſtern Abend iſt der baleriſche General- 
major v. Buz, aus München hier eingetroffen behufs der Inſpek⸗ 
tion der hieſigen Feſtung. Derſelbe wird vier Tage verweilen. 

Ausland. 

Wien, 29. Auguſt. Der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge 
hat der Juſtizminiſter Angeſichrs der ſich mehrenden ehegerichtlichen 
Konflikte an die Oberlandesgerichte die Weſſung erlaſſen, in ſchwe⸗ 
benden Eheſcheldungs - Prozeſſen die benöthigten Akten mittelſt 
Exekution von den geiſtlichen Ehegerichten herbeizuſchaffen, ſobald 
dieſe der an fie gerichteten Aufforderung zur Herausgabe derſelben 
nicht entſprechen. 

Bern, 27. Auguſt. Vorgeſtern Abend um ½8 Uhr iſt die 
Königin von England auf dem Dampfboote „Winkelried“ von 
ihrem mehrtägigen Aus fluge nach dem Gotthardt und der Furka 
nach Luzern zurückgekehrt, wo fie ſich, laut Vernehmen, noch vier- 
zehn Tage aufzuhalten gedenkt. Auch die verwittwete Königin von 
Preußen, deren Verweilen in Interlaken Ihren Leſern bekannt iſt, 
macht faſt täglich zu Wagen Aus flüge in die dortige Umgebung. 
Beide hohe Damen werden wegen ihres anſpruchloſen Auftretens, 
jo wie wegen ihrer Mildthätigkeit allgemein gerühmt. Aus dem 
Bade Stachelberg im Kanton Glarus meldet man das Eintreffen 
der Prinzeſſin Wilhelmine von Baden Behufs längeren Aufenthal⸗ 
tes. — Seit einigen Tagen werden die ſchweizeriſchen Hülfevereine 
in der Schweiz wieder ſehr häufig Seltens Deſerteure aus päpſt⸗ 
lichem Dienſte in Anſpruch genommen, und aus Luzern meldet 
man, daß neuerdings einzelne 8—10 Mann ſtarke Abtheilungen 
dieſer Leute den St. Gotthardt paſſitt haben. Ihren Ausjagen 
nach ſollen noch größere Haufen folgen, da ganze Kompagnicen 
zur Deſertion bei der erſten beſten Gelegenheit entſchloſſen ſeien. 
Der Nationalität nach find vie meiſten Deutſche, reſp. Würtem⸗ 
berger, Balern und Badenſer. — Die in Genf abgehaltene Volks- 
verſammlung für Berathung der Frage wegen Trennung von Kirche 
und Staat hat dieſelbe prinzipiell bejabend entſchtleden und die 
Einfegung eines Initiativ-Comite’s beſchloſſen. — Erſt ſeit geſtern 
Morgen iſt die ganze Simplon⸗Route für das Räderwerk wieder 
geöffnet. 

Paris, 28. Auguſt. Der Kalſer und die Kaiſerin werden 
ſich am 8. und 10. September nach Havre begebeu, um der dor⸗ 
tigen Ausſtellung einen Beſuch abzuſtatten. Es heißt, Napoleon III. 
werde bei dieſer Gelegenheit eine neue Rede halten. Nach einem 
Artikel der France von heute Abend, worin gegen die Auslaſſungen 
die Generals v. Beyer und des badiſchen Miniſters des eußern 
geeifeet wird, zu ſchließen, wird der Katfer in Havre jedoch wohl 
nicht die Erklärung abgeben, welche allein alle Uaſicherhelt ver⸗ 
ſcheuchen könnte, nämlich daß Frankeeich ſich um die inneren Ange- 
legenheiten Deutſchlands nichts zu bekümmern babe. — Roch fort 
wurde heute wegen der Nummer 13 der „Lanterne“ zu dreizehn 
Manaten Gefängniß und 10,000 Flies. Geleſtrafe verurtbeilt. Die 
Anklage lautete bekanntlich auf „Beleidigung des Katſers“, auf 
„Aufrelzung zum Haß und zur Verachtung der Regierung und 
Beſchimpfung einer auf legale Weiſe anerkannten Religion“. 
Rochefort dat jetzt im Ganzen zwei Jahre und fünf Monate Ge- 
füngnig und 22,000 Frce. Geldſtrafe zu leiſten. — Heute ſprach 
das Civil-Tribunal fein Urtheil in dem Prozeſſe, welchen Blaze de 
Buiy gegen die Erben Meyerbeer's eingeleitet. Blaze de Bury 
verlangt bekanntlich von den Erben die Partitur der Oper: „La 
jeunesse de Goethe.“ Das Tribunal, welches ſich auf das 


Teſtament Meperbrer's ſtützte, wies dieſen aber mit ſeiner 
Klage ab. 
Paris, 29. August. Die Berurthellung Rocheforts in 


erſter Inſtanz zu einjährigem Gefängniß und 10,000 Frcs. Geld- 
ſtrafe wegen der erſten mit Beſchlag belegten Nummer der „Lan⸗ 
terne“ iſt heute vom Apelldofe beſtätigt worden. — Der Graf und 
die Gräfin von Girgentt find bier angelangt und in dem Hotel 
der ſpaniſchen Bolſchaft abgeſtiegen. Morgen werden fi dieſelben 
nach Fontainebleau begeben, wo tönen zu Ehren ein Galla-Diner 
ſtattfinden wird. — Bet dem Bankett, welches dem Minifter des 
Auswärtigen Marquis de Mo ſtier von der Stadt Beſangon ge⸗ 
geben wurde, beantwortete derſelbe einen ihm gebrachten Toaſt in 
einer Rede ohne politiſchen Jahalt. — Geſtern fand in Dünkirchen 
eine große Feuersbrunſt der Huller Magazine ſtatt. Die Verluſte 
find beträchtlich. 

Florenz, 29. Auguſt. Der bleſige öſterreichiſche Botſchaf⸗ 
ter, Fehr. v. Kübeck, reiſt morgen nach Wilen; wie man glaubt, 
in Folge eins beſonderen Auftrages ſeiner Regierung. 

— Garibaldi hat fein Amt als Deputlrter für das ſitalieniſche 
Parlament niedergelegt. Ein Kögtgliches Dekret, welches die Ta- 
bakskonventlon ſankttontit, iſt heute veröffentlicht worden. 

London, 27. Auguſt. Es haben 557 Steuergiblerinnen 
in Blimingham den Wahlregiſtratoren Ihre Anſprüche auf Ein- 
ſchrelbung ihrer Namen in die Wahlliſten kundgethan. In anderen 


Bezirken rühren ſich die Wählerinnen in spe gleichfalls. Die 


endgültige Eniſcheldung über die Zuläſſigkeit dieſer Forderungen 
wird nicht der wenigſt intereſſante Zwiſchenfall ſein, den die bevor 
ſtehenden allgemeinen Wahlen mit ſich bringen werden. Wir haben 
uns ſchon früber dahin ausgeſprochen, daß die für das Frauen- 
ſtimmrecht augeführten Gründe — von geſetzlichen, nicht von theo- 
retiſchen iſt die Rede — nlcht ſtichhaltig ad. Dennoch glauben 
wir, daß ſich ein anſehnlicher Theil der liberalen Partei durch ihre 
prinzipiellen Anſchauungen verführen laſſen wird, der Loglk der bis⸗ 
herigen Geſetze und Thatſachen zum Trotz die Berechtigung der 
Frauenzimmer zu behaupten. 

Londen, 29. Auguſt. Der „Morning Poſt“ zufolge wird 
die Auflöſung des Parlaments am 9. November erfolgen; dle 
Wahlen werden in den Burgflecken am 13. November, in den 
Grafſchaften am 16. November beginnen; das neu gewählte Unter⸗ 
haus wird am 2. Dezember zuſammentreten. — Nach der „Sri 
Times“ wird waheſchelnlich Colonel Taylor an Stelle des Grafen 
von Mayo Minifter für Irland werden. — Graf von Mayo hat 
feinen Wählern die Anzeige gemacht, daß er die Stelle des General- 
Gouverneurs von Dftindien annehmen werde. — Die „London 
Gazette“ meldet, daß der Vieekönig von Egppten zum Groß⸗ 
Kommandeur des Sterns von Indien ernannt iſt. — Die Raths⸗ 


verſammlung von Cork hat elne Adreſſe an die Königin ange⸗ 
nommen, worin die Bitte um die Begnadigung aller verurtheilten 
Fenier ausgeſprochen wird. 

Kopenhagen, 29. Auguf, Ein Telegramen, welches die 
„Berlingeke Tidende“ erhalten hat, meldet, daß der König von 
Dänemark heute von St. Petersburg abreiſt und direkt nach Kopen⸗ 
hagen zurückkehrt. 

Stockholm, 24. Auguſt. Die „Poſt och Inr. Tid.“ er⸗ 
klärt offiziell die Mitthellung des „Aftonblad“, wonach der hieſige 
amerikanische Geſandte feiner Regierung den Vorſchlag gemacht ha- 
ben ſoll, Rußland bei Erwerbung eines norwegiſchen Hafens be⸗ 
hülflich zu fein, für unbegründet. 

Petersburg, 29. August. Geſtern iſt der erſte Elſen⸗ 
bahnzug von Griaſt nach Jelez abgegangen; die volfländige Er- 
öffnung der Bahn wird am 6. September ſtattſinden. — Der 
Gloßfürſt Wladimir iſt nach Petersburg zurückgekehrt. 

Bukareſt, 29. Auguſt. In Folge der Demiſſion des 
Kriegemintſters Oberſt Adrian if Jean Bratlano zum Finanz- 
miniſter ernannt und mit der interimiſtiſchen Leitung des Kriegs ⸗ 
miniſteriums nnd Anton Arlon mit der interlmiſchen Leitung des 
Miniſterium des Innern beauftragt. 


Pommern. 

Stettin, 31. Auguf. Se. Königliche Hohelt der Kron- 
prinz, welcher morgen Abend um 7 Uhr 15 Minuten von Paje- 
walk hier eintrifft, wird nach der übermorgen in Krekow beendeten 
Inſpektlou der 5. und 6. Infanterie-Brigade im Gouvernements- 
Gebäude den höheren Dffizieren ein Diner (wie verlautet von 60 
Gedecken) geben. — Ebenſo beabſichtigt das Ofſizter⸗Korps des Kö⸗ 
nigs-Regiments am nächſten Donnerftag den dier zu den Uebun⸗ 
gen an weſenden Offizieren der 5. Brigade im Kaſino-Saale der 
Kaſerne jenes Regiments ein Diner zu geben. 

— Bei den heute begonnenen Brigade-Ererzitien waren un⸗ 
ſere Truppen zum erſten Male mit den neuen Feldflaſchen ausge- 
rüſtet. Dieſelben, von etwa ½ Quart Jahalt, befinden ſich in 
einem ſchwarzen, der beſſeren Haltbarkeit wegen gefütterten Leder⸗ 
futteral. 

— Bon den auf den Könitzlich preußlſchen Univerfitäten für 
das Winterhalbjahr 1868/69 angekündigten Vorleſungen über 
preußiſche Geſchichtt, Landes- und Staatskunde, jo wie über preu⸗ 
ßiſches Recht und die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes er- 
wähnen wir: Greifswald: Der preußlſchen Geſchichte erſter 
Theil (bis zum Jahre 1640), Profeſſor Hirſch; preußiſche Staats- 
kunde, Profeſſor Baumſtark; preußiſches Landrecht, Profeſſor Frank⸗ 
lin; Darſtellung ter preußiſchen Verfaſſung in Verbindung mit der 
Verfaſſung des nordpeutſchen Bundes, Profeſſor Baumſtark. — 
In der Königlichen ſtaats- und land wirthſchaftlichen Akademie zu 
Eldena: Volks- und ſtaatswirthſchaftliche Staatskunde und Dar- 
ſtelung der preußiſchen und nordptutſchen Bundes verfaſſung, Prof. 
Baumſtark. 

— Nach amtlichen Mitthellungen iſt der in Kanada biöher 
beſtandene Brauch, den dort eintreffenden Auswanderern Unter- 
ſtützung und Land-Paſſagegeld zu gewähren, durch Nichtbewilligung 
der nöthigen Fonds für Einwandererzwecke Seitens des dortigen 
Parlaments abgeſchafft und unmöglich gemacht worden, ſo daß 
fünftig Einwanderer nach Kanada auf derartige Unterſtützung in 
keiner Weiſe mehr zu rechnen haben. 

— Am evangelifgen Schullehrer Seminar zu Bütow iſt der 
Predigtamts-Kandidat und Lehrer Berdrow in Stralſund als 
erſter Seminar-Lehrer und der Lehrer und Küſter Hedemann in 
Jaſſow als erſter Lehrer der Uebungsſchule angeſtellt worden. 

— Das neueſte Juſtz-Mintſterlalblatt enthält ein Erkenutniß 
des Ober-Tribunals vom 18. Junt d. J.: Gegen Angehörige eines 
andern zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staates iſt nicht 
mehr auf Landeeverwelſung, ſondern ſtatt deſſen auf Polizei - Auf- 
ſicht zu erkennen. 

— Dos Haus der Abgeordneten batte früher einen Entwurf 
über die Pflichten der Handelsmäkler berathen und darauf hin 
der Herr Handels-Minifter die Frage wegen Aufhebung des In- 
ſtituts der vereideten Mäkler bei den Handelsvorſtänden zur Er- 
örterung gebracht. Die Mehrzahl der letzteren hatte ſich dafür, 
das Kollegium der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, ſchon 
im Intereſſe einer richtigen Coursnottrung, dagegen aus geſprochen. 
Das Berliner Gutachten ſcheint von Gewicht geweſen zu fein, da 
man an die Aufhebung des Inſtitats nicht gehen wird. Dieſes 
letztere nimmt aber auch eine Stelle in dem allgemeinen deutſchen 
Handelsrechte ein, und jo iſt es leicht möglich, daß die Sache im 
Reichstage zur Sprache und von da in das Reſſort des Bundes- 
kanzler-Amtes gelangt. 

— Der Gerichts- Aſſeſſor Dunſt in Bublitz it zum Kreis- 
richter bei dem Kreisgericht in Cöslin, mit der Funktion an den 
Kommiſſtonen in Bublitz ernannt. 

— Die geſtrige Betbetligung an den Extra-Fahrten nach 
Swinemünde war mit Rücksicht auf das rauhe und regnigte Wet- 
ter eine nur äußerſt mäßige. Am ſtärkſten war der Dampfer 
„Prinzeß Royal Victoria" beſetzt. 

— Der verebelichten Kahnſchiffer Schwarz find vorgeſtern 
Vormittags am Neuen Bollwerk aus der Kletdtaſche 4 Thlr. 4 Sgr., 
welche fie loſe in deiſelben trug, geſtohlen. — Der Arbeiter Karl 
Maaß, Neu Torney, Grünſtraße No. 9 wohnbaft, welcher an dem ⸗ 
ſelben Tage am Kartoffelbohlwerk und der Königeſtraße verſchiedene 
Grlegendeitsdiebflähle verübte, zwurde dabet ertappt und verhaftet. 

Aneclam, 30. Auguſt. Der Herr Mintſter des Innern 
hat verfügt, daß die Königl. Strafanſtalt für weibliche Gefangene 
auch auf fernere Zeit noch in Anclam verbleiben ſoll. Es ſind 
darauf die weiteren Unterhandlungen wegen der Verlegung 
nach Plathe eingeftellt worden. Dieſe Mitehellung machte der 
Herr Magiſtratsdirigent in der leßzten Stadtverordnetenſißung.— 
Die Auflöſung des hleſigen Hauptzollamts und feine Umänverung 
in ein Steueramt wird für künftig nicht ohne Einfluß auf die mit 
dem Steuerſiskus eingegangenen Kontrakte fein. Das der Stadt 
gebörende Hauptzollamt bietet fo viele Näumligfeiten, daß ſich er- 
warten läßt, das mit 14,300 Thlr. in der Feuerkaſſe verſicherte 
Gebäude werde zu groß und zu koſtſpielig werden. Was dann 
damit beginnen? 

(Lauenburg, 29. Auguſt. Am 25. d. Mts. iſt der 
Schooner „Emanuel“, Kapitän Hauer aus Roſtock, von ca. 50 Laſt, 
welcher beſchlagene Bau- und Nuß hölzer geladen hatte, auf der 


Fahrt von Finnland nach England, auf Oſſekener Fundo auf den 
Strand gerathen; das Schiff war auf hoher See leck geworden. 
Die Mannſchaft kam wohlbehalten an Land. 


Theater ⸗Nachrichten. 

Stettin. (Eipſtumtheater.) Ein außerordentlich viel be⸗ 
ſchäftigtes und talentirtes Mitglied unſerer Sommer bühne, Herr 
Stritt, hat heute Montag fein Beneſiz. Abgeſehen von dem ge- 
botenen reichhaltigen Programm des Abend, dürfte ſchon die Be⸗ 
liebtheit des Benefizlanten das ihrige dazu beitragen, die Räume 
der Sommerbühne heute recht gefüllt zu ſehen. Wir unfrestheiles 
wollen wollen nicht unterlaſſen, dieſes Benefiz dem bekannten Wohl- 
wollen des Publikums hiermit zu empfehlen. 


Vermiſchtes. - 

Berlin. Der Reiſeunternehmer Louis Stangen bereitet bie 
fiebente Geſellſchaftsreiſe nach dem Drient vor, Preis 200 Napo- 
leons. Anmeldung bis 15. Oktober, Reiſezeit 91 Tage von Wien 
ab. Aufenthalt Wien 2, Trieſt 2, Alexandrien 2, Calro 2, Suez 
2, Jeruſalem 7, Jordan 3, Damaskus 2, Libanon 3, Belrut 2, 
Smirna 2, Konſtantinopel 8, Athen 5, Trieſt 1 Tage. 

— Auf einer Steintreppe in der Brandenburgſtraße, in der 
Säulenhalle am Muſeum, in den Anlagen am Hafenplatz, auf 
mehreren Möbelwagen, im Sametzkiſchen Garten, am Gebäude des 
ſogenannten franzöſiſchen Thurmes auf dem Gensd'armenmarkt, 
unter verſchledenen hölzernen Rinnſtelnbrücken und im Frtedrichs⸗ 
haln wurden in der letzten Nacht Schlafende angetroffen und nach 
dem Pollzeigewahrſam gebracht. Die Anzahl der Gäſte betrug ge- 
rade 100, man ſieht alſo, daß die Salſon vorüber if. 

— Die vielfach ausgeſprochene Bemerkung betreffend, daß in 
dieſem Jahre eine viel größere Anzahl von Selbſtmorden vorkämen, 
als in früberen, erhalten wir die Mittheilung, daß, während im 
Jahre 1867 die Geſammtſumme aller Selbstmörder, Gemordeten 
und Verunglückten 517 betrug, dieſelbe bis jetzt in dieſem Jahre 
bereits auf 545 geſtlegen iſt. 

— In Frankreich hat die Kaiſ. mediziniſche Akademle eines 
ihrer hervorragendſten Mitglieder, den Dr. Tardieu, beauftragt, eine 
populäre Schrift über die vorthellhafteſte Behandlung bei Biſſen 
von tollen Hunden zu entwerfen. Dr. Blatin, der BVicepräfident 
des Darifer Thierſchutzvereins, bemerkt bei dieſer Gelegenheit, daß 
die Tollwuth keineswegs mit der Waſſerſcheu in eine Linie zu 
ſtellen fet, was jo oft angenommen wird. Nach den von ihm ge⸗ 
machten Erfahrungen unterliegt es keinem Zweifel, daß ein Hund 
recht wohl von der Tollwuth befallen fein kann, ohne daß er des⸗ 
halb zu freſſen und zu ſaufen aufhört; es ſollen ſogar Fälle vor- 
kommen, wo tolle Hunde, von brennendem Durſt gequält, mit 
ganz beſonderer Gier ſaufen. Nur erſt dann, wann die Krank- 
beit ſchon in ein bedeutend vorgerücktes Stadium geteeten iſt, das 
ihnen das Verſchlucken von Flüſſigkeiten erſchwert oder ganz un⸗ 
möglich macht, zeigt ſich die Waſſerſcheu. Der grobe Jerthum, 
daß ein Hund nicht toll ſel, ſobald er keine Scheu vor dem Waſſer 
zeigt, babe ſchon entſetzliche Unglücksfälle zur Folge gehabt, indem 
Hundeelgenthümer es unterlaſſen, in Krankheitsfällen ihre Thiere 
ganz ſpeztell zu überwachen, während dieſe bereits den Keim der 
Tollwuth in ſich getragen, der ſchon in ſowelt entwickelt war, daß 
ein Biß zur Anſteckung führen mußte. Schlleßlich warnt Dr. 
Blatin vor den vielen Hausmitteln, welche die Tollwuth bejeitigen 
ſollen, von denen ſich keines bewährt hat. Nach ſeiner Anſſicht 
giebt es nur ein Untverſalmittel gegen dieſelbe — das augenblid- 
liche Kauteriſiren (Jontanellſetzen) bei den von tollen Hunden Ge⸗ 
biſſenen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 29. Auguſt. Angekommene Schiffe: Venners⸗ 
münde, Jörgerſeu. Twende Brödre, Theiſen von Bergen. Familie, Budig 
von Hartlepool. Boruſſta, Bünning von Ardroſſan. Anna Bertha, Witt; 
Seaventure, Wake; Amalie Laura, Dannenberg von Sunderland. Guſtav 
Waſa (SD), Stiehl von Gothenburg. pp 

Wörfen- Berichte. 

Stettin, 31. Auguſt. Wetter: kalt und vegnig. 
＋ 12% Wind SW. 

Weizen beſonders pr. Auguft höher bezahlt, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 75 — 79 4, feiner 80 7% bez., weißer 80 —83 / , bunter 73 bis 
78 ., 83—8ppfd. pr. Auguſt 82 ½, 849, 85 M bez. u. Br., Septbr.⸗ 
Oktober 74½, 75 bez. u. Br., Frühjahr 71, 71½ bez. u. Gd. 

Roggen feſt, höher bezahlt, pr. 2000 Pfd loco 54—551½ ,. 
Auguſt 54½, 4, 55 7% se u. Br., September⸗Oktober 54, 55 „ bez. 
u. Br., Oftober-Rovember 53 Ag Gd., November⸗Dezember 52 4 Gd. 
Frühl 51 ½ ½ Gd. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco Oderbruch 5014, 51½ %, feine 52 2%, 
ungar. ger. 45—47 , mittlere 4—40 Ag, feine 50 51 

Hafer feft und höher, pr. 1300 Pfd. Ice 33½ 34 , 47—50pfb. 
September- Oktober 331, % Br. Frübiahr 34 ½% 9. Br., 34 Gd. 

Erbſen loco Futter- per 2250 Pf. 62 ge bez. 

Rapskuchen loco 2½, 2 % 11 Sn bez. 

Rübböl behauptet, loco 9½ Br., September⸗Oktober 9½ RL 
bez. u. Br., April⸗Mat 97 4 bes. Br. u. Gd. 

Spiritus ſchwach behauptet, loco ohne Faß 192, 4 bez., Auguſt 
September 18 * Br. u. Od. Septbr.⸗Oktober 18½ bez. u. Gd., 
Otibr.⸗Novbr. 17½ % Br., 17% Gd., Frübiahr 177% % bez. u. Gd. 

Regulirungs⸗ Preife: Weizen 84, Roggen 54 ½, Rüböl 9½ , 


Sirius 18. 


Temperatur 


Stettin, den 31 August 


Hamburg 6 Tag. 150%, bz St. Borsenhaus-O. 4 = 
% .. 2 Mt. 150% B |St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam + 8 Tag.] 143 bz Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
8 2 Mt, — Greifenhag. K reis-O. 5 — 
London. . 10 Tag. 6 25½ bz Pr. National-V.-A.- 4 117 B 
„ 3 Mt. 6 24½% B Pr. See-Assecurang 4 — 
Paris.. . 10 Tg.) 81½ bz Pomerania - 4116 B 
FF 2 Mt 81 B Union 4 107 
Bremen 3 Mt. ai St. Speicher-A.....15 zu 
St. Potersbg. 3 Weh. RR Ver.-Speicher-A.»++|5 BE 
Wien 48 Tag. — Pom.Prov.-Zuckers.| 5 — 
„ — N. St. Zuckersied. 4 | 160 B 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ 1— Bredower „ 4 2 
1 8 5 * Walzmühle 5 — 
St.- Schldsch. 3½ — St. Portl.-Cementf. 4 . 
FP. Präm.-Anl.] 3%, — n 5 — 
Pomm. Pfdbr.] 3%, — St. Dampfschiff-V. 5 — 
t 7 74 we Neue Dampfer-C. 4 — 
„ Rontenb.] 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan —* 120 B 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühlo 4 110 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 205 B 
N 4 — Chem. Fabrik-Ant. - 4 = 
Stärg.-P.E-A.| 44, a St. Kraftdünger-F.-— | — 
4 Prior. — Gemeinn. Bauges. 5 — 
St. Stadt-O. 4% 92%, B [Grabow Stadt-Obl. 5 — 


